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Vorstudie: Linke Politik in ländlichen Räumen – junge Menschen als Gamechanger?

Fieldsites:
Tirol und Sachsen

Erhebungsmethoden: 
• Problemzentrierte Interviews (Witzel, 2000) mit mit jungen 

linken Politiker*innen, jungen Dorfbewohner*innen und 
Aktivist*innen

• teilnehmende Beobachtungen
• Dokumentenanalyse von Webseiten und Parteiprogrammen

Analyse: 
Grounded Theory (Strauss & Corbin, 1996)



Affekte und Emotionen im Politischen

traditionelle Demokratietheorien: Emotionen als Störfaktor (Mansbridge et al., 2006; Martin, 
2026), affektiver Kern demokratischer Entfremdungsdynamiken (Coleman, 2007; Manning & 
Holmes, 2014; Bordeleau, 2025)
neuere Ansätze: Emotionen als Motivationsfaktoren für politisches Engagement und Teil positiver 
Demokratieerfahrung (Flam & King, 2005; Eklundh, 2022; von Scheve & Salmela, 2014).
Affekte als konstitutiv für das politische Subjekt (Slaby & Von Scheve, 2019)
Sinnlichkeit, Affekte und Emotionen als Bestandteile politischer Willensbildung (Weber-Stein, 
2022)
Mouffe (2000): Leidenschaften und kollektive politische Identitäten
Sauer (2022): „affektive Demokratie“
Kollektive Erfahrungsräume politischer Emotionen als Ergebnis von Sozialisationsprozessen und 
Alltagspraktiken (u.a. Lazarus, 1999, Tamminen/Bennett, 2017)



Verknüpfung von Emotionen und Sinnlichkeit

Sinneswahrnehmungen à Affekte, Emotionen (verschränkt mit Erfahrungen, soziokulturell und 
historisch situierten Kognitionen)
Sinnliche Erfahrungen als soziale und kulturelle Prozesse und Praxen (Vannini, Waskul & Gottschalk, 
2012)
Wechselseitige Bedingtheit von Affekten und Wahrnehmungen
Sinne stellen über somatische Regeln Normen her 

àOrdnungen des Wahrnehmbaren (Bünger/Trautmann 2012)
Butler (2010): Rahmen als Wahrheitsregime und Interpretationsfolien unserer Wahrnehmung
       à Verhandlung von Zugehörigkeit und Agency, Ein- und Ausschlüssen (Bünger/Trautmann 2012)
Chance auf Veränderung: Infragestellung der Norm durch das Außen des Rahmens (Butler 2009)
       à die Sinne als Motor der politischen Erneuerung (Thrift 2008)



‚Ländlichkeit‘ und 
Politikerleben

soziale Zusammensetzung von 
Dörfern, Geschichte, ökonomische 
und affektive Einbettung 

      à Fühl- und
           Wahrnehmungsregime

Aspekte sinnlichen Erlebens und 
lebensweltlicher Praktiken: 
raumbezogene Semantiken (Müller, 
2020; Göttsch-Elten, 2017)

»Ländlichkeit« als lebensweltliche 
Kategorie junger Erwachsener 
(Turpeinen, 2020)



Sinnlich-emotionale Aspekte politischer Zugehörigkeit in Tirol

politische Vergemeinschaftung in kleinen, homogenen Gemeinschaften mit hoher Gruppenkohäsion 
und starkem Anpassungsdruck: traditionale Vereine (Schützen, Feuerwehr, Trachten etc.) 
Wahrnehmungs- und Fühlregime von kollektiven Erinnerungen und familiären wie 
gruppenbezogenen Traditionen geprägt  
Das Private ist politisch: Konstitution über Alltagspraktiken, in Familie, Freundeskreis, in Vereinen à 
Wahrnehmungs- und Fühlregime  
Spannungsfeld zwischen urbanen politischen Diskursen und den emotionalen Reaktionen der jungen 
Menschen in ländlichen Räumen

      à affektive Heimat („Geborgenheit“) in Vereinen
      



Sinnlich-emotionale Aspekte politischer Zugehörigkeit in Tirol

Homogenisierende Wahrnehmungen
Normierung in verkörperlichten Praktiken 
vs. das sinnlich abweichende, Andere 
(nichtweiße, queere)
Kritik des Spürens, gespürte Kritik 
(Wuttig)
Gemeinsame Rhythmen 
àMitgehen und Einleben des Leibes
àErfahrung von Gemeinschaft, sozialen 

Positionen/Hierarchien über 
Sinnlichkeit 

Webseite der Landjugend Tirol



Sinnlich-emotionale Aspekte politischer Zugehörigkeit in Tirol

Schützenkompanie Polling/Tirol



Sinnlich-affektive Aspekte politischer Zugehörigkeit in Sachsen

Mai 2016, Colmnitz: Verkleidungen für eine 
historische Parade

Besucher*innen des "Schild & Schwert"-Festivals, Ostritz, 2018 



„Dann so mit 18, 19. […] Als ich wütend war auf irgendwie Ungleichheiten oder auf die Asylpolitik. [...] das geht 

für mich nicht klar. Und wenn man dann wieder auf Dorfpartys war oder irgendwie Leute gesehen hat zu 

irgendwelchen Festen, dann hab ich das auch irgendwie dann irgendwann für mich realisiert. Okay, ich will 

irgendwie abschließen mit dieser Dorfgemeinschaft. 

[…]

Ist ja dann auch irgendwie mitten im Dorf und irgendwie auf dem Dorf... Und es ist diese Stimmung in diesem 

Dorf und dass die dann immer so in Gruppen rausgegangen sind und (...) die Leute aus dem Asylheim. Das ist 

halt irgendwie so, wenn man ihnen begegnet ist und irgendwie so die Leute daran vorbeigelaufen sind und 

irgendwie nicht gegrüßt haben zum Beispiel. Das fand ich irgendwie. Ähm. (..) Ja. Da dachte ich irgendwie 

okay, es ist irgendwie eine wilde Stimmung und dann auch irgendwie verbunden mit dem Politischen, was man 

halt realisiert.“ (aus dem Interview mit Charlie, 21 Jahre, aus dem ländlichen Sachsen)

Sinnlich-affektive Aspekte politischer Zugehörigkeit in Sachsen



American Anthropologist 
NEW SERIES 

VOL. 44 APRIL- JUNE, 1942 No. 2 

“VOODOO” DEATH B y  WALTER B. CANNON 

N RECORDS of anthropologists and others who have lived with primi- I tive people in widely scattered parts of the world is the testimony that 
when subjected to spells or sorcery or the use of “black magic” men may be 
brought to death. Among the natives of South America and Africa, Aus- 
tralia, New Zealand, and the islands of the Pacific, as  well as among the 
negroes of nearby Haiti, “voodoo” death has been reported by apparently 
competent observers. The phenomenon is so extraordinary and so foreign 
to the experience of civilized people that it seems incredible; certainly if it 
is authentic it deserves careful consideration. I propose to recite instances 
of this mode of death, to inquire whether reports of the phenomenon are 
trustworthy, and to examine a possible explanation of it if i t  should prove 
to be real. 

First, with regard to South America. Apparently Soares de Souza (1587) 
was first to observe instances of death among the Tupinambtis Indians, 
death induced by fright when men were condemned and sentenced by a so- 
called “medicine man.” Likewise Varnhagen (1875) remarks that generally 
among Brazilian Indian tribes, the members, lacking knowledge, accept 
without question whatever is told them. Thus the chief or medicine man 
gains the reputation of exercising supernatural power. And by intimidation 
or by terrifying augury or prediction he may cause death from fear. 

There is like testimony from Africa. Leonard (1906) has written an  
account of the Lower Niger and its tribes in which he declares: 
I have seen more than one hardened old Haussa soldier dying steadily and by inches 
because he believed himself to be bewitched; no nourishment or medicines that 
were given to him had the slightest effect either to check the mischief or to improve 
his condition in any way, and nothing was able to divert him from afate which he 
considered inevitable. I n  the same way, and under very similar conditions, I have 
seen Kru-men and others die in spite of every effort that was made to save them, 
simply because they had made up their minds, not (as we thought at the time) to 
die, but that being in the clutch of malignant demons they were bound to die. 

Another instance of death wrought by superstitious fear in an African 
169 

https://www.volksfreund.de/region/bitburg-pruem/die-dorfgemeinschaft-mannebach_aid-5188121



Sinnlich-affektive Aspekte politischer Zugehörigkeit in Tirol und Sachsen



Sinnlich-affektive Aspekte politischer Zugehörigkeit in Sachsen
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